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Die Ausſichten.
Jm ganzen genommen, haben die Deckungsvorlagen

zum neuen Wehrgeſetz eine immerhin günſtige Aufnahme
gefunden. Das ſchließt natürlich nicht aus, daß in mannig-
fachen Einzelheiten lebhafte Bedenken erhoben werden und
daß ſich hier und da ein Bedenken bereits zum Unannehm-
bar verdichtet; niemand wird auch im Zweifel geweſen ſein,
daß das parteipolitiſche Moment noch Schwierigkeiten be-
reiten werde. So beginnt jetzt insbeſondere

das Rufen der Unentwegten:
Wo iſt die Beſitzſteuer? Und dieſe Suchenden werden
bitterböſe, wenn zur Antwort angedeutet wird: Jhr ſeht den
Wald vor Bäumen nicht! Noch einmal ſei in Erinnerung
gerufen, wie wenig die Verhältniſſe bei Annahme des An
trages Baſſermann-Erzberger Einbringung einer allge-
meinen, alle Arten des Beſitzes gleichmäßig treffenden Beſitz-
ſteuer mit der heutigen Sachlage übereinſtimmten. Da-
mals dachte man nicht an die Möglichkeit neuer gewaltiger
Mehrausgaben und konnte deshalb eine Beſitzſteuer for-
dern, die den durch die jüngſte Finanzreform geordneten und
geſtärkten Reichsfinanzen die abſchließende und für abſeh-
bare Zeiten genügende Abrundung bringen ſolle: ja, ange-
ſichts der ſteigenden Ueberſchüſſe des Reichshaushalts
mehrten ſich die Stimmen, die die Beſitzſteuer der üblen
Erſcheinung einer

Steuer auf Vorrat
gleichſtellten. Jnzwiſchen aber iſt das Milliardenopfer als
notwendig erkannt, und das deutſche Volk ſteht vor der ſitt-
lichen Pflicht, ſich der großen Zeit vor hundert Jahren,
nicht in Worten nur und Liedern, würdig zu erweiſen. Daß
im Hinblick auf dieſen gründlichen Wandel der Dinge das
Herumreiten auf dem Beſitzſteuerantrag eine vielleicht
parteipolitiſch zielbewußte, aber doch ſehr mechaniſche Be-
ſchäftigung darſtellt, kann nicht leicht überſehen werden.
Und wenn jetzt obendrein der Beſitz zu den neuen Laſten mit
einer Gründlichkeit herangezogen wird, wie es die Welt-
geſchichte nicht eben häufig geſehen hat, ſo macht das Ge-
jammer über das Ausbleiben der Beſitzſteuer einen unnötig
komiſchen Eindruck, wenn es nicht gar dazu beſtimmt ſein ſoll,

die Ausſichten der Verſtändigung
über die Deckung dickköpfig zu erſchweren.

Die Ausſichten des einmaligen und außerordentlichen
Wehrbeitrags können als gut gelten, obwohl die Vorſchläge
des Bundesrats in ihrer jetzigen Geſtalt nicht Geſetz werden
dürften. Die Maſſe muß es bringen ſagt der
Bundesrat; er denkt dabei aber nicht an die Maſſe des Be
ſitzes, ſondern an

die Maſſe der Beſitzenden,
zu denen er auch den über bloße 10 000 Mark Verfügenden
rechnen möchte. Erfreulicherweiſe ſcheint jedoch ſchon jetzt
unter den bürgerlichen Parteien Uebereinſtimmung zu
herrſchen, daß die Steuergrenze beim Wehrbeitrag nicht
unweſentlich hinaufgeſetzt werden muß, und daß zum Aus-
gleich einerſeits die Staffelung der Vermögensſteuer und
andererſeits

die nicht zu enge Begrenzung
der großen Einkommen zu dienen hat. Die Freunde einer
reinen Reichsbeſitzſteuer aber, die zu gern erzählen, natürlich
ſei nur die angemeſſene Heranziehung der Allerreichſten be-
abſichtigt, mögen aus dem Vorſchlag der erſtaunlich nied-
rigen Steuergrenze von 10 000 Mark erſehen, wie ver-
blüffend ſchnell eine Reichsbeſitzſteuer bis zu den beſcheiden-
ſten Anfängen des Beſitzes herniederſteigt. Hingegen haben
ſich die Chancen des „Erbrechts des Reichs“ in den wenigen
Tagen ſeit Veröffentlichung der Deckungsvorlagen ver-
ſchlechtert, und man braucht deshalb nicht gerade Tränen zu
vergießen. Geſetzt den Fall, dieſer Entwurf brächte dem
Reichsſäckel anfangs wirklich 15 Millionen ſo wäre das
nur dank der

Rechtsunerfahrenheit einzelner Volksſchichten
vorübergehend möglich. Der Brauch, ein Teſtament zu
machen, würde dann aber ſtetig an Boden gewinnen und den
15 MillionenErtrag mit ſcharfem Zahn ſichtbar und dauernd
benagen. Es ſcheint alſo eine natürliche Aufgabe zu ſein,
für dieſen Teil der Regierungsvorſchläge, zu dem ſich wohl
noch einige andere geſellen werden, eine befriedigendere
Löſung zu ſuchen, und dazu empfiehlt ſich wohl von ſelbſt
die angemeſſene Heranziehung des mobilen Kapitals, was
um ſo leichter iſt, als dazu geeignete Entwürfe bereits vor-
liegen. Man denke nur an die Kotierungsſteuer und, wenn
man dieſe nicht mag, erbarme man ſich endlich der Divi-
dendenſteuer, die in Herrn Baſſermanns Schreibtiſch ſchon
ſeit Jahren um Licht und Luft ringt. Sicher würden die
Ausſichten der Deckungsvorlagen erheblich verbeſſert werden,
wenn die Entwürfe durch eine Steuer ergänzt würden, die
Herrn Baſſermann zum Vater hat und auf der Rechten und
im Zentrum ſo viel ehrliche Zuneigung erwarten kann.
Dieſe Ausſichten würden aber auch deshalb ſteigen, weil
durch eine ſolche Berückſichtigung des beweglichen Kapitals
die jetzt leider fehlende Parität zwiſchen mobilem und
immobilem Beſitz wiedergewonnen würde. F. B.
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Die Slottendemonſtration.
König Nikita von Montenegro ſchläft un-

beſorgt, obwohl er ganz Europa gegen ſich mobil gemacht
hat. Das zeigt ein Geſchichtchen, das vom „Daily Expreß“
veröffentlicht wird. Gleich nach der Ankunft der vier öſter-
reichiſch- ungariſchen Panzer in dem Hafen von Antivari be
gab ſich der Hofmarſchall zum König von Montenegro, um
dieſem die Nachricht mitzuteilen. Der König hatte ſich
ſoeben zu einem Nachmittagsſchläfchen hingelegt und ant-
wortete nur: „Stören Sie mich, bitte, im Schlafe
nicht Ein gutes Gewiſſen, ein ſanftes Ruhekiſſen!
Es iſt ja auch nur eine „friedliche“ Demonſtration. Jn
Wien träumt man freilich von einem europäiſchen Mandat
für Oeſterreich und Jtalien zum Einmarſch in Montenegro
und zur Verjagung der Eroberer aus Skutari für den höchſt-
wahrſcheinlichen Fall, daß die Feſtung fällt. Wir ſehen leider
keine Anzeichen dafür, daß Rußland ſo etwas zugeſtehen
würde, und bleiben dabei: es gibt nur noch ein Mittel, das
vielleicht das Unheil noch verhüten kann, nämlich ein
energiſches Eingreifen Oeſterreichs mit
oder ohne Zuſtimmung aller Mächte. Rußland
muß ſeinerſeits vor die vollendete Tatſache geſtellt werden
und ſich dann für oder wider entſcheiden. Zurzeit ſind die
Gefechte um Skutari und am Taraboſch unterbrochen, weil
die Verluſte bei den letzten Gefechten überaus groß waren.
Die Truppen ſind damit beſchäftigt, die Toten zu begraben
und die Verwundeten wegzuſchaffen. Aber ſchon werden
ganz außerordentliche Vorbereitungen für den bevorſtehen-
den Generalſturm getroffen. Auch ſchwere Geſchütze
werden herbeigeſchafft, ſo daß Skutari wohl kaum mehr
ſtandhalten wird. Das geſchieht alles unbeſorgt und
draußen auf dem Meere findet die „friedliche“ Flotten-
demonſtration ſtatt, d. h. die öſterreichiſche Flottendiviſion
kreuzt 13 Seemeilen von der Küſte entfernt!

Rußlands „Beteiligung“ an der Demonſtration.
Wiener „Reichspoſt“ erhält aus Cattaro fol-

gende Nachricht: Jn Begleitung der Transvortflotte, welche
eben in San Giovanni mit ſerbiſchen Truppen und Ge-
ſchützen eingetroffen iſt, befindet ſich auch ein ruſſiſches
Schiff, welches in Antivari 7 Geſchütze, 11 Millionen
Patronen und 40 000 Militärmäntel zur Ausladung bringt.
Die Ladung iſt ein Geſchenk Rußlands an die
kriegführenden Staaten Montenegro und
Serbien.

Keine Sprengung der Londoner Botſchafterkonferenz.
Die Meldung eines Pariſer Blattes, wonach die Lon-

doner Botſchafter konferenz nicht vertagt, ſondern
geſprengt worden ſei, wird an Wiener unterrichteter
Stelle als gänzlich unrichtig bezeichnet.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 3. April 1913.

Am Bundesratstiſche: Bundesbevollmächtigte und Kommiſſarien.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung nach 2 Uhr.
Erſter Gegenſtand der Beratung war der Bericht der

Reichsſchuldenkommiſſion über eine Reihe von
Spezialfonds, ſo des Reichsinvalidenfonds, des Hinter
bliebenen-Verſicherungsfonds, des Reichskriegsſchatzes uſw.

Der Bericht wurde ohne Debatte für erledigt erklärt.
Es folgte die zweite Leſung der Reichshaushalts-

rechnung 1910.
Dieſe paſſierte ebenfalls ohne Debatte.

Es folgte die zweite Leſung der Rechnung
Kolonialetat für 1906.

Die Rechnungskommiſſion beantragte, Entlaſtung zu erteilen.
Abg. Noske (Soz.):

Es genügt, darauf hinzuweiſen, daß wir jetzt das Jahr 1913
ſchreiben, während die Rechnungen aus dem Jahre 1906 ſtammen,
um zu erkennen, welche Mängel bisher in unſerem Rechnungs-
weſen geherrſcht haben. Man kann ja für die Schutzgebiete nicht
immer den hieſigen Maßſtab anlegen, es iſt auch anzuerkennen,
daß manche gerügten Dinge abgeändert worden ſind.

Nach einer kurzen Bemerkung des
Abg. Dr. Braband (Fortſchr. Vpt.)

beſchloß das Haus nach dem Kommiſſionsantrage.
Es folgen Wahlprüfungen. Ohne Debatte wurde die

Wahl des Abg. Hüttmann (Soz., 2. Caſſel) für gültig erklärt;
desgleichen die Wahl des Abg. Warlo (Ztr., 4. Oppeln). Es
folgte die Prüfung der Wahl des Abg. v. Oertzen
(Rpt., 9. Potsdam.) Die Kommiſſion hatte einſtimmig
beantragt, die Wahl für ungültig zu erklären.

Abg. Dr. Arendt (Rpt.):
Ich beantrage, die Prüfung der Wahl an die Kommiſſion zurück
zuverweiſen. Es handelt ſich um die Prinzipienfrage, ob die
Jnſaſſen der Lungenheilſtätte Beelitz tatſächlich zu
Unrecht nicht in die Wählerliſte aufgenommen ſind.
Die Prüfung einer ſo wichtigen Prinzipien- und Rechtsfrage muß
gründlicher erfolgen, als es geſchehen iſt. Es handelt ſich darum,
ob das Recht vom Deutſchen Reichstage gebeugt werden ſoll.
(Präſident Dr. Kaempf: Dieſe Außerung iſt unparlamentariſch,
und ich rufe Sie zur Ordnung!)

Abg. Schmidt-Meißen (Soz.):
Die Eintragung der Beelitzer Patienten in die Wählerliſte iſt
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zu unrecht abgelehnt worden. Ich bitte, die Wahl für ungültig
zu erklären.

Abg. Schwarze-Lippſtadt (Ztr.):
Wir ſtimmen der nochmaligen Kommiſſionsberatung zu.

Abg. Dr. Neumann-Hofer (Fortſchr. Vpt.):
Eine nochmalige Prüfung der Wahl iſt nicht erforderlich. Ob
und wie ein Wähler gewählt haben würde, iſt für uns gleich-
gültig.

Abg. v. Brockhauſen (Dtſchkonſ.):
Wir ſollten dem Antrage Arendt ſtattgeben, zumal über die
Wahlberechtigung der 412 nicht eingetragenen Wähler berechtigte
Zweifel beſtehen.

Abg. Stadthagen (Soz.):
Die Ausführungen des Dr. Arendt waren das Gegentekk von
Recht und Sinn. Präſident Dr. Kaempf rügte dieſen Ausdruck.)
Wir lebnen den Antrag Arendt aus Reinlichkeitsrückſichten ab.

Abg. Dr. Arendt (Rpt.):!
Eine Prüfung der Wahlberechtigung der Beelitzer Patienten iſt
unter allen Umſtänden erforderlich.

Abg. Fiſcher-Berlin (Soz.): z
Bei den Beelitzer Anſtaltsinſaſſen handelt es ſich um Kranke, die
auf Grund ihrer Zahlungen geſetzliche Anſprüche auf die ſozialen
Einrichtungen haben.

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Brockhauſen und Wald-
ſtein wurde der Antrag des Abg. Dr. Arendt auf Zurück-
verweiſung der Wahl an die Wahlprüfungskommiſſion nach Probe
und Gegenprobe mit 155 gegen 151 Stimmen abgelehnt.
Gegen den Antrag ſtimmten die Sozialdemokraten, die fortſchritt-
liche Volkspartei, ein kleiner Teil der Nationalliberalen und die
Polen; für den Antrag die geſamte Rechte, das Zentrum und die
große Mehrheit der Nationaliberalen..

Die Abſtimmung über den Antrag der Kommiſſion auſ
Kaſſierung der Wahl blieb ebenfalls zweifelhaft; die Auszählung
ergab die Ungiltigkeitserklärung mit 160 gegen
140 Stimmen.

Die Wahl des Abg. Dr. Arendt (Rpt.) für 5. Merſeburg
wurde ohne Debatte für giltig erklärt.

Es folgten Berichte der Petitionskommiſſion.
Die Petition des Vereins Vereinigter Zigarren-

händler in Aachen und des Verbandes deutſcher
Zigarrenladeninhaber fordert Hilfe gegen den geheimen
Warenhandel und gegen den offenen Vertrieb von Tabakfabrika-
ten durch Gaſt- und Schankwirte.

Die Kommiſſion beantragte Überweiſung des erſten Teils der
Petition an den Reichskanzler zur Berückſichtigung, bei dem zwei-
ten Teil ÜUbergang zur Tagesordnung.

Abg. Brey (Soz.):
Der Wunſch der Petenten bezweckt einen Eingriff in unſere Ge-
werbefreiheit. Durch Geſetze kann man dem geheimen Warenhan
del nicht beikommen. Wir beantragen Übergang zur Tagesordnung.

Abg. Sir (Zentr.):
Alle Branchen klagen über den geheimen Warenhandel.
Das Zentrum betreibt, wie überall, auch in der Mittelſtands
frage die Politik des Erreichbaren; wir wollen, wenn wir nicht
alles erreichen können, wenigſtens Abſchlagszahlungen haben, und
eine ſolche wird in der Petition befürwortet.

Abg. Siehr-Inſterburg (Fortſchr. Vpt.):
Wir werden dem ſozialdemokratiſchen Antrag auf Übergang zur
Tagesordnung zuſtimmen.

Abg. Schulenburg (Natl.):
Unſere Gewerbetreibenden haben zweiſellos ein Recht auf Schutz
gegen dieſen geheimen Warenhandel. Deshalb treten wir der
Petition bei, ſoweit ſie Abhilfe gegen den geheimen Warenhandel
verlangt.

Abg. Brey (Soz.)
Anerkannt wird auch von den Rednern der Mehrheitsparteien,
daß es den Gewerbetreibenden ſchlecht geht. Daran iſt Jhre
Politik ſchuld.

Die Petition wurde gemäß dem Vorſchlage der Kommiſſion
erledigt.

Nächſte Sitzung: Sonnabend 2 Uhr.
Etat des Reichstages, Veteranenbeihilfen.

Schluß 614 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 3. April 1913.

Am Regierungstiſche: Kultusminiſter Dr. v. Trott zu Solz.
Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz eröffnete die Sitzung

um 11 Uhr.
Die Beratung des Kultusetats wurde bei dem Kapitel

„Kultus und Unterricht gemeinſam“ fortgeſetzt.
Abg. Caſſel (Fortſchr. Vpt.)

Gegen unſeren Antrag auf Unterſtützung nicht leiſtung s
fähiger Synagogengemeinden ſind verfaſſungs
rechtliche Bedenken nicht gerechtfertigt. Den Vorwurf des Abg.
Hoffmann, es handle ſich um eine unwürdige Bettelei, muß ich
zurückweiſen. Es handelt ſich hier um eine Forderung nicht nur
der Billigkeit, ſondern auch der ausgleichenden Gerechtigkeit. Der
Redner polemiſierte dann in längeren Ausführungen gegen die
Angriffe des Abg. Hoffmann gegen ſeine Perſon und ſchloß mit
den Worten: Jch werde bis zum letzten Atemzuge meinem
Glauben treu bleiben und mit allen meinen Kräften dem Vater
lande dienen. (Lebhafter Beifall links.)

Abg. Hoffmann (Soz.):
Dem Abg. Caſſel muß ich erwidern,, daß es mir nicht eingefallen
iſt, den Juden irgendwie nahezutreten. Ich habe mich nur gegen

Rechnungsſachen;
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waren.

Se Srerretyung der Gleichberechtigun wandt.Jch kann ja gar nicht Freude an der Unterdrückung der re eng

Juden haben, weil ich an Herrn Caſſel die Folgen dieſer Unter
drückung ſehe. (Heiterkeit.) Die Juden ſind von den Junkern,
der Regierung und den Hohenzollern betrogen worden. (Pfuirufe
rechts.)

Präſident Dr. v. SchwerinLöwrief den Redner zur d t
Abg. Hoffmann fortfahrend:

Den ärmeren jüdiſchen Synagogengemeinden wäre geholfen,
wenn gewiſſe reiche Juden ihnen auch nur die Hälfte deſſen zu
wendeten, was ſie zur Erlangung von Kommerzienratstiteln uſw.
ausgeben.

Abg. Dr. v. Campe (Natl.):
Was den Antrag betrifft, ſo habe ich den dringenden Wunſch, daß
die Regierung ſich zu ihm freundlich ſtellen möchte.

Abg. Winckler (Konſ.)
Wir haben die Ausführungen des Abg. Caſſel auch bei dem
jenigen Teil der Rede mit warm empfundenen Beifal. begleitet,
in dem er ſich ſtolz und freudig zu ſeinem Glauben bekannte. Wir
haben uns in der Kommiſſion der Anregung des Abg. Caſſel
durchaus ſympathiſch gegenübergeſtellt. (Hört! Hörtl) Wenn
wir ſeinem Antrage ſeinerzeit nicht zugeſtimmt haben, ſo hatten
wir grundſätzliche und auch praktiſche Bedenken. Ich will aber aus
drücklich erklären, daß wir in den Verhandlungen der Kommiſſion
uns ausdrücklich bereit erklärt haben, den Wünſchen der Juden in
geeigneter Form Rechnung zu tragen. (Beifall.)

Abg. Caſſel (Fortſchr. Vpt.):
Wenn der Abg. Hoffmann den Ton meiner Ausführungen in der
Stadtverordnetenverſammlung gerügt hat, ſo will ich doch feſt
ſtellen, daß von allen übrigen Anweſenden der Ton meiner Worte
Anerkennung gefunden hat

Abg. Dr. Schmitt-Düſſeldorf (Zentr.):
Den Gedanken des Antrags Caſſel ſtehen wir ſympathiſch
gegenüber, halten ihn jedoch in dieſer Form nicht für ausführbar.

Nach weiteren perſönlichen Bemerkungen der
Abgg. Bruſt (Zentr.) und Hoffmann (Soz.)

wurde das Kapitel bewilligt.
Zum Kapitel: Evangeliſcher Kultus bemerkte

Abg. Dr. v. Campe (Natl.):
Der Fall Traub hat einiges Aufſehen gemacht. Derartige
Fälle können hier nicht vollſtändig erörtert werden, weil man die
Einzelheiten nicht genau beurteilen kann und es ſich um innere
kirchliche Angelegenheiten handelt. Ich will auch nicht unterſuchen,
auf weſſen Seite die Schuld liegt, trotzdem darf man darüber nicht
mit Stillſchweigen hinweggehen. Wer an den Grundlagen des
Proteſtantismus rüttelt, rüttelt auch an denen des Staates. Ohne
weiteres wird man zugeben können, daß Traub ſelbſt beſonders
ſchwer gefehlt hat, ſodaß ein Einſchreiten erforderlich geweſen iſt.
Herr Traub iſt entſchieden viel zu weit gegangen, aber es
bleibt beſtehen, daß irgend eine Stelle in der kirchlichen Verwal-
tung verſagt hat. Das Vertrauen zur kirchlichen Ver
waltung hat hier einen bedauerlichen Stoß er
halten. Jch will hier nicht weiter unterſuchen, ob das Urteil
begründet iſt oder nicht. Aber wenn die zweite Inſtanz zu einem
anderen Urteil gekommen iſt, mußte ſie doch auf ieden Fall

Traub hören; das iſt ein fundamentaler Rechtsgrundſatz,
und dieſer iſt formell verletzt worden. Traub hatte ſich darüber
beſchwert, daß der Anklage anonyme Eingaben zugrunde gelegt

Daraus wird in dem Urteil konſtruiert, daß Traub der
Behörde ein lichtſcheues Verfahren vorgeworfen habe.
Das iſt nicht objektiv. Ein ſolcher Vorwurf hat Traub
jedenfalls ferngelegen. Von ſolchen Verallgemeine-
rungen und von ſolchen Zuſpitzungen muß ein richterliches Urteil
frei ſein. Der Miniſter iſt ja allerdings in dieſer Frage
nicht ganz kompetent, aber es ſtehen ihm doch Mittel und Wege
zur Verfügung, um ſolche Gefahr abzulenken. Es wäre zu fragen,
ob nicht das kirchliche Disziplinarverfahren drin-
gend einer An derung bedarf. (Beifall.)

Kultusminiſter Dr. v. Trott zu Solz:
Der Vorredner hat vom juriſtiſchen Standpunkt aus an dem Ur-
teil des Oberkirchenrats im Falle Traub Kritik geübt. Jm allge
meinen iſt es nicht üblich, an den Entſcheidungen der höchſten Ge
richtsbehörden hier eine Kritik zu üben. Nun erkenne ich ja an,
daß der vorliegende Fall beſonders liegt, und daß das Erkenntnis,
um das es ſich handelt, von einer Bedeutung, von einer Trag
weite iſt, daß man es nicht ohne weiteres als ungerechtfertigt be-
zeichnen kann, wenn über dieſes Erkenntnis auch in dieſem hohen
Hauſe geſprochen wird. Aber ich kann doch nicht anerkennen, daß
der Vorredner berechtigt war, diejenigen Schlüſſe zu ziehen, die
er gezogen hat. Wenn er in einzelnen Punkten die Deduktionen
und Ausführungen des Kollegiums als keine zutvkffenden, ja ſo
gar als verfehlte bezeichnet hat, ſo iſt das ſeine ſubjektive Auf
faſſung. Jn Bezug auf den erſten Beſchwerdepunkt hat ja der
Vorredner ſelbſt zugegeben, daß von der zuſtändigen Stelle Re
medur geſchaffen worden iſt. Der Vorredner hat vermißt, daß
vor dem Gerichtshof in zweiter Inſtanz nicht noch eine mündliche
Vernehmung des Beſchuldigten ſtattgefunden hat. Die formalen
Beſtimmungen, die wir haben, würden ausgereicht haben, dem
Verlangen, deſſen Berechtigung ich nicht beſtreiten
will, zu entſprechen. (Hört! hört!) Der Fall ſcheint mir nicht
dazu angetan, daß er dazu führen müßte, an den beſtehenden Be
ſtimmungen etwas zu ändern.

Abg. Dr. Runtze (Fortſchr. Vpt.):
Wie dem preußiſchen Volk das politiſche Wahlrecht vorenthalten
wird, ſo verhält es ſich auch mit dem kirchlichen Wahlmodus. Da-
mit im Zuſammenhang ſtehen auch die üblen Vorkommniſſe,
wie der

Fall Jatho und der Fall Traub.
Der frühere Kultusminiſter hat einmal ſelbſt geſagt, daß er nur
noch in Verwaltungsfragen etwas zu ſagen habe. Dies iſt ſehr
bedauerlich. Das Miniſterium und der Landtag ſollen die höchſten
Jnſtanzen ſein. Zu dieſen beiden IJnſtanzen iſt nun in der letzten
Zeit auch noch das Spruchkollegium hinzugetreten. Als der Ober-
kirchenrat ſich der Sache Traub angenommen hatte, fand er,
daß vom Breslauer Konſiſtorium verſchiedene Anklagepunkte
ausgeſchaltet waren. Sodann iſt nicht zu billigen, daß die Zeugen,
die von Traub vorgeſchlagen wurden, ſo u. a. ſeine Amtsbrüder,
abgelehnt wurden, weil man ihnen mißtraute. Der Vorwurf der
Unwahrhaftigkeit iſt ganz unbegreiflich, und es iſt ſehr bedauer
lich, daß Traub gerade wegen des Vorwurfes des
ſittlichen Makels und ſeiner Unwahrhaftigkeit
ab geſetzt wurde, und das alles auf Grund von geheimen
Akten.

Abg. Heckenroth (Konſ.):
Was heute hier zum Falle Traub vorgetragen iſt, war aller
dings eine maßvolle Kritik, aber was draußen an Aufregung
gegen den evangeliſchen Oberkirchenrat in weiten Kreiſen des
Volkes ſich breit gemacht hat, geht über den Rahmen der Sach-
lichkeit weit hinaus. An die Seite Profeſſor Baumgartens, der
dem Oberkirchenrat eine fünffache Unwahrheit in ſeinem Urteil
vorwirft, hat ſich leider auch Profeſſor Harnack geſtellt. Harnack
ſpricht nicht nur von der Parteilichkeit des Urteils, ſondern fragt,
ob es noch eine Rechtsſicherheit in der evangeliſchen Kirche gebe.
Kein Wunber, daß das Beiſpiel der Großen auf die Kleinen wirkt.
Ebenſo wenig maßvoll kann man auch die Kritik nennen. die von

geübt iſt.
beſonders im Norden, an der ganzen Affäre

Eine derartige Kritik überſteigt alles Maß und alle
Sachlichkeit, ſie iſt nicht geeignet, in dieſer ſchweren Zeit die
Stellung unſerer oberſten kirchlichen Behörde im Volke zu er-
leichtern.

Abg. Viereck (Freikonſ.):
Gewiß iſt das Urteil im Falle Traub hart, aber doch be
rechtigt. Wir zweifeln nicht daran, daß der evangeliſche Ober
kirchenrat objektiv und nach beſter Überzeugung geurteilt hat.

Abg. Kloppenburg -Skrumſager (Däne)
beſchwerte ſich über das Vorgehen des Konſiſtoriums gegen di
freien Gemeinden in Schleswig-Holſtein.

Abg. Dr. Wagner- Breslau (Freikonſ.)
bat im Intereſſe der Handwerker um Beſchleunigung der
Abrechnungen bei Kirchenbauten.

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.):
In dem Jalle Traub handelt es ſich nur um eine Verwaltungs-
maßnahme, die nur äußerlich den Anſtrich eines richterlichen
Verfahrens hat. In unſerer evangeliſchen Kirche herrſcht gerade
zu ein Geiſt der Jnquiſition. Widerſpruch rechts.)
Eine Anderung dieſes Zuſtandes kann nur herbeigeführt werden
durch eine grundſätzliche Umänderung des Geiſtes, der die evan
geliſche Kirche heute beherrſcht.

Nach weiterer unerheblicher Debatte war der Abſchnitt
Evangeliſcher Kultus erledigt.

Beim Abſchnitt Katholiſcher Kultus richtete
Abg. v. Campe (Natl.)

an die Regierung die Bitte, im Bundesrat gegen die
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes

Selbſt bei Aufhebung des Geſetzes dürften die
weil dies dem

zu ſtimmen.
Jeſuiten nicht in Preußen zugelaſſen werden,
Ordensgeſetz widerſprechen würde.

Kultusminiſter v. Trott zu Solz:
Es hat zur Zeit wenig Wert, in theorethiſche Erörterungen über
das Jeſuitengeſetz einzutreten. Wir werden abwarten, ob es be-
ſtehen bleibt, und wenn es fortfallen ſollte, ſo wird der Zeitpunkt
gekommen ſein, der Frage näher zu treten. (Heiterkeit.)

Abg. Glattfelter (Zentr.):
Stimmen Sie für die Zulaſſung der Jeſuiten und Freiheit der
Religionsübung. Dann wird der Weg zur Verſtändigung
gegeben ſein.

Abg. v. Campe (Natl.):
Ich hätte vom Miniſter eine klare und poſitive Stellungnahme
über dieſe Frage gewünſcht, die die Gemüter im Lande aufwühlt.

Abg. Hoffmann (Soz.)
Im Lande wünſcht man, daß dem Zentrum dieſe Waffe aus der
Hand gewunden und das Geſetz beſeitigt wird.

Abg. Glattfelter (Zentr.):
Der Abg. v. Campe will nur die Regierung in der Jeſuitenfrage
ſcharf machen.

Der Abſchnitt Katholiſcher
willigt.Hierauf wurde die Weiterberatung auf Freitag 11 Uhr
vertagt.

Kultus wurde be

Schluß 41 Uhr.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hörte Donnerstag vormittag in Homburg

die Vorträge des Generals des 8. Armeekorps von Plötz
ſowie des Generals des 16. Armeekorps von Mudra. Die
geplante Reiſe des Kaiſers nach Mainz wurde aufgehoben.

Der Beſuch der deutſchen Bundesfürſten in Berlin
aus Anlaß des Regierungsjubiläums des Kaiſers iſt auf
den 17. Juni feſtgeſetzt worden.

Prinz Rupprecht von Bayern empfing Donnerstag
vormittag in Hamburg den Generaldirektor der Hamburg
Amerika-Linie Ballin und ſtattete dann, begleitet vom Hof
marſchall Grafen zu Pappenheim, im Rathauſe dem Präſi-
denten des Senats Dr. Schroeder einen Beſuch ab, den
dieſer ſpäter erwiderte. Gegen Mittag begab ſich Prinz
Rupprecht nach dem Hafen, wo er eine Hafenrundfahrt
unternahm. Unter Führung von Generaldirektor Ballin
wurde ſodann der „Jmperator“ beſichtigt. Nach der Be
ſichtigung fand ein von der Hamburg-Amerika-Linie ge
gebenes Frühſtück an Bord des Dampfers „Blücher“ ſtatt.
Die öffentlichen Gebäude und viele Privathäufer trugen
Flaggenſchmuck, insbeſondere hatten im Hafen die Schiffe
über die Toppen geflaggt. Die Werft von Blohm u. Voß,
auf welcher nachmittags der Stapellauf eines Schweſter-
ſchiffes des „Jmperator“ erfolgte, war mit Flaggen und
Girlanden reich geſchmückt.

Generalleutnant z. D. Lothar Freiherr v. Hauſen, der
Bruder des ſächſiſchen Kriegsminiſters, feierte am Donners-
tag in Blaſewitz die Wiederkehr des Tages, an dem er vor
fünfzig Jahren in die ſächſiſche Armee eingetreten war.
Generalleutnant von Hauſen befehligte zuletzt die vierte
Diviſion Nr. 40 und war vordem Kommandeur des Leib
grenadier- Regiments in Dresden.

Die Zweite elſäſſiſche Kammer beendete am Donnerstag
die zweite Leſung des Etats. Gegen Schluß der Sitzung kam
der Kaiſerliche Gnadenfonds zur Beratung und Ab-
ſtimmung. Das Ergebnis der erſten Abſtimmung durch Erheben
der Hand war zweifelhaft. Jn namentlicher Abſtimmung wurde
darauf der Gnadenfonds mit zwanzig gegen zwanzig Stimmen
abgelehnt. Mehrere Vertreter der Zentrumsfraktion hatten
vor der Abſtimmung den Saal verlaſſen.

Ausland.
Der Beſuch des engliſchen Königspaares in Berlin.
Der König und die Königin werden nur wenige Tage

vor der Hochzeitsfeier am deutſchen Kaiſerhofe, wahrſcheinlich am
21. oder 22. Mai, von London abreiſen,

A—Z

Der griechiſche Königsmörder.
Die mit der Unterſuchung des Köni

Schinas beauftragten Aerzte haben feſtgeſtellt,
hPhthiſiker iſt.

CLuftfahrt.
Ein „Zeppelin“ in Hrankreich gelandet.

Am Donnerstag mittag landete infolge Motordefekts auf dem
Marsfeld bei Luneville ein mit drei deutſchen Offi-

ieren in Uniform beſetzter, in Frescaty aufgeſtiegener
eppelinballon. Die Bevölkerung ſtrömte in großen

Maſſen zu. Ein Jägerbataillon hält den Zudrang ab. Es
handelt ſich um den Donnerstag früh in Friedrichshafen auf
geſtiegenen „Z. 4“. Das Luftſchiff gehört der Luftſchiffbaugeſell
ſchaft Zeppelin. Führer iſt Kapitän Glund. Die an Bord be
findlichen Offiziere gehören der Abnahmekommiſſion an. Die
Luftſchiffbau Geſellſchaft Friedrichshafen teilt der „PreßZen
trale“ mit, daß das in Frankreich gelandete deutſche Luftſchiff
der „L. Z. 16“ iſt. Der Luftkreuzer iſt geſtern morgen um
6 Uhr 20 Minuten zu einer Fahrt nach Oos-Baden-Baden auf-
geſtiegen. An Bord des Luftkreuzers befand ſich die Abnahme-

smörders
daß er

kommiſſion, beſtehend aus Hauptmann Georg, Oberleutnant
Jacobi und Oberleutnant Brandeis. Die Führung des Schiffes
lag in den Händen des Kapitän Glund. Die Jnſaſſen des Luft
chiffes erklärten, ſie hätten im Großherzogtum Baden landenGute aber infolge ſtarken Oſtwindes wären ſie abgetrieben

worden. Sie hätten mehrere Forts paſſiert; als ſie ſchließlich
über dem Fort Mannonvilliers geweſen wären und Reiterei ge
ſehen hätten, hätten ſie geglaubt, in der Gegend von Saarburg
zu ſein und wären gelandet. Uebrigens wäre ihr Benzinvorrat
erſchöpft geweſen. Das Luftſchiff wäre auf einer ſeiner dreiProbefahrten geweſen und von der Militärbehörde noch
nicht abgenommen; die an Bord befindlichen Offiziere
ätten die Aufgabe, die Probefahrt abzunehmen.
as Luftſchiff wurde durch Wegnehmen der ete bewegungs

los gemacht und an eiſernen Pikettpfählen verankert. Die Zivil-
und Militärbehörden ſind zur Stelle, der Souspräfekt leitet die
Unterſuchung. Die Motoren des Luftſchiffes ſind demontiert
worden. Die Offiziere haben dem General Lescot bei dem Ver-
hör erklärt, ſie ſeien durch Wolken getäuſcht, verſehentlich nach
Lunéville gelangt. Von unterrichteter Seite verlautet, daß man
in Paris weit davon entfernt iſt, der Landung des deutſchen Luft-
ſchiffes auf dem Uebungsplatze bei Luncéville irgendwelche tiefer
liegende Bedeutung beizumeſſen. Man erklärt, es handele ſich um
einen Vorfall, welcher lediglich vom Geſichtspunkte der Luftſchiff
fahrt aus Intereſſe haben könnte. Die Jnſaſſen des Luftſchiffes
ſind einer Durchſuchung unterworfen worden. Das Luftſchiff iſt
beſchädigt und teilweiſe der Gasfüllung entleert. Es wird die
Weiterreiſe nicht vor der Ankunft neuer Gasvorräte antreten
können. Die Jnſaſſen wurden nach verſchiedenen Vernehmungen
in ihr Hotel gebracht. Der Bürgermeiſter und 60 Arbeiter hielten
während der Nacht die Wache bei dem Luftſchiff.

Fernflug Metz-- Darmſtadt.
Leutnant Kaſtner und Major Siegert der Metzer

Fliegerſtation unternahmen am Mittwoch einen Flug in dem
von der Firma Stahlbecker geſtifteten Flugzeuge, einer Taube,
nach Hunsrück. Dort, wo noch nie ein Flugzeug gelandet war,
wurden die Offiziere für franzöſiſche Spione gehalten. Nachdem
ſie ſich legitimiert hatten und ſogar von einem Einwohner, der
früher in dem gleichen Regiment gedient hatte. perſönlich erkannt
worden waren, wurden die Herren in liebenswürdiger Weiſe
vom Bürgermeiſter von Rheinböllen bewillkommnet und zu Gaſte
geladen. Nach dem Jntermezzo fuhren die Herren nach Darm-
ſtadt weiter.

Zur Fahrt des Luftſchiffes „M. 1“.
Das Luftſchiff „M. 1“ iſt Donnerstag vormittag um

2411 Uhr in der Halle zu Gotha geborgen worden. Es wird
jedenfalls bis Montag dort bleiben.

Für den Prinz-Heinrich-Flug
hat der erſte Tag der Meldungen ein überraſchendes Ergebnis ge-
bracht. Die Zahl der zuzulaſſenden 12 Militär und 9 Zivil-
flieger iſt weit überſchritten. Für den Rundflug hat die Regie-
rung die Veranſtaltung einer Lotterie mit 250 000 Mark Spiel-
kapital genehmigt.

5. paſtorale Gemeinſchaftskonferenz

in Halle.
Der zweite Verſammlungstag wurde eingeleitet durch Herrn

Paſtor Schiele-Staffelde mit einer kurzen Andacht. Darauf
ſprach Herr Superintendent Göbel- Niederbeunga über
Joh. 15, 5: „Wer in mir bleibet, der bringt viele Frucht, ohne
mich könnt ihr nichts tun“. Das Wort ſprach Chriſtus in einer
ſeiner Abſchiedsreden, bevor er zu ſeinem Vater zurückkehrte,
deren Grundton immer wieder die Betonung der innigen Ge
meinſchaft iſt. Es iſt ein Jneinanderwachſen. Die Rebe iſt nichts
eigenes, ſie iſt nur ein Stück des Weinſtocks. Die Früchte, die die
Rebe bringt, ſind nicht ihre eigenen, ſondern des Weinſtockes.
Wozu dies Verwachſen mit Chriſto? Das rechte Verhältnis zu
Chriſto muß ſich darin zeigen, daß man Früchte bringt. Das
geſamte Tun muß neu geſtaltet werden, Der Gottsdienſt darf
nicht auf die Kirche beſchränkt werden. Ein Kind Gottes darf in
ſeinem ganzen Leben keinen anderen Leiter haben, als ſeinen
Herrn, dann kann er ſicher ſein, daß ſein Weg zum rechten Ziele
führt. Nicht in dem, was wir Gutes mitbekommen haben, zeigt
ſich das rechte Chriſtentum, ſondern in dem Guten, das wir im
Kampfe errungen haben. Ohne Chriſtus iſt das Wirken ohne
Frucht. Der Gebetsverkehr mit Chriſtus muß ein das ganze
Tun umfaſſendes Gemeinſchaftsleben ſein. Die Liebe zu Chriſtus
muß vorgelebt werden. Sie muß alles glauben und alles hoffen.
Sie iſt der Rebenſaft, der der Rebe vom Weinſtock zugeführt wird.
Die Frucht eines ſeligen Sterbens beruht in dem Bleiben in
Chriſto. Selig ſind die Toten, die in dem Herrn ſterben. An
dieſe Ausführungen ſchloß ſich eine Ausſprache, an welcher ſich
ſehr viele Herren beteiligten. Es wurde betont, daß, wenn die
rechte Gemeinſchaft mit Gott vorhanden ſei, auch die Früchte
nicht ausbleiben würden. Dieſe beſtehen nicht darin, daß man
Ungläubige bekehrt, ſondern darin, daß man durch ſein Leben in
Gott auf ſeine Mitmenſchen wirkt. Nach einer kurzen Pauſe
ſprach Herr Hofprediger David-Halberſtadt über „Göttliche
Führung und Geiſtesleitung“. Dies ſind zwei verwandte Be-
griffe, aber nicht einerlei. Die Weltgeſchichte ſteht unter der
Leitung Gottes; dieſe iſt möglich t ſelbſt bei unvernünftigen
Tieren. Du führeſt mich auf rechten Wegen um Deines Namens
willen, das iſt unſer Troſt. Aber auch die Sünder ſtehen unter
ſeiner Führung, er will ſie ja retten. Seine Hand voll Liebe fügt
alles, und das muß uns zum Beſten gereichen. Von Geiſtes-
leitung kann nur bei ſolchen die Rede ſein, die einen Geiſt haben
und die ſich der Leitung Gottes anvertrauen. Dieſe Geiſtes-
leitung iſt nicht Einbildung, ſondern Tatſache. Schon im Alter-
tum äußerte ſie ſich in den Offenbarungen. Noch wunderbarer
ſieht man die Geiſtesleitung im Neuen Teſtament ſowohl in den
Erſcheinungen der Engel, als auch im Leben des Herrn ſelbſt,
deſſen ganzes Leben unter der Geiſtesleitung Gottes ſtand. Auch
die Jünger ſtanden unter der Leitung des heiligen Geiſtes. Aber
auch heute noch iſt die Geiſtesleitung in Kraft. Je mehr jemand
in Gott aufgeht, deſto mehr ſteht er unter der Leitung des Geiſtes
Gottes. Ein reifer Chriſt weiß ſofort, was Gottes Wille iſt. Ein
guter Menſch in ſeinem dunklen Drange iſt ſich des rechten Weges
wohl bewußt. Die erſte Bedingung zur Geiſtesleitung iſt, daß
man ſich Gott hingegeben hat. Die zweite Bedingung, daß man
dem Geiſte gehorſam bleibt. Bei Ungehorſam gibt es oft ſchwere
Führungen, die bei der Geiſtesleitung nicht nötig geweſen wären.
Jede Sünde, jede Unaufrichtigkeit machen die Geiſtesleitung un-
möglich. Die Warnungen des Geiſtes müſſen befolgt werden. Die
Stimme Gottes kann man nur hören in heiliger Gottesſtille im
Gebet. Wie tut uns Gott ſeinen Willen kund? Die ſicherſte
Leitung geſchieht durch das Wort. Dieſes muß durch den Geiſt
erſchloſſen werden. Jede Leitung muß ſich dadurch als echt er-
weiſen, daß ſie mit dem Wort übereinſtimmt. Ganz gewiß gibtes auch eine innere Stimme, durch welche uns der heilige Geiſt

leitet, aber auch ſie muß mit dem Worte übereinſtimmen. Dir
Geiſtesleitung ſchließe das Plänemachen nicht aus, man kann
auch andere Menſchen um Rat fragen. Der klar erkannte
Gotteswille muß uns aber höher ſtehen als Menſchenrat. Wenn
man unter der Leitung des Geiſtes ſteht, ſo kann man ſich nicht
nach Verhältniſſen richten. Wo keine Treue iſt, da iſt auch keine
Geiſtesleitung. Man muß ſich davor hüten, etwas für Geiſtes-
leitung zu halten, was es nicht iſt, oder mit ihr Spiel zu treiben.
Der Zweck der Geiſtesleitung iſt, die Menſchen dahin zu führen,
daß ſie das höchſte Ziel erreichen. Eine Beſprechung, an welcher
ſich eine ganze Reihe Herren beteiligten, beſchloß die Sitzung.

Aus Nah und Hern.
Naubüberfall am „Weißen Hirſch“ bei Dresden. Auf einem

einſamen Waldweg beim Sanatorium „Weißer Hirſch“ bei
Dresden iſt auf zwei Damen ein Raubüberfall verübt worden.
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i elegant gekleidete Männer überfielen auf einem Waldweg
im „Weißen Hirſch“ zwei Ruſſinnen, die dort ſpazieren gingen.

Einer der Damen wurden die koſtbaren Brillantohrringe ſowie
eine Taſche aus Silber mit einem Kreditbrief auf
ländiſche Bank über einen hohen Betrag, ein goldenes, mit
Juwelen beſetztes Notizbuch und ein größerer Geldbetrag geraubt.
Man vermutet in dem einen der Räuber einen angeblichen
italieniſchen Ariſtokraten, der in der letzten Zeit im
Sanatorium „Weißer Hirſch “wohnte, ſeit dem Ueberfall aber
verſchwunden iſt. Der einen Dame wurde ein Ohrläppchen faſt
abgeriſſen; außerdem trug ſie noch andere Verletzungen davon.

Ueberfall durch Geiſteskranke. Jn der Berliner ſtädtiſchen
Jrrenanſtalt zu Herzfelde ſtürzten ſich während eines Spazier-
ganges im Anſtaltsgarten vier Geiſteskranke auf die beiden auf
ſichtführenden Pfleger und verſuchten ſie mit abgebrochenen Sche
melbeinen, die ſie unter der Kleidung verborgen trugen, niederzu-
ſchlagen. Den beiden Beamten gelang es, ſich der Angreifer zu
erwehren und zwei von ihnen nach heftiger Gegenwehr zu über
wältigen. Den beiden anderen gelang es, über die Anſtalts-
mauer zu klettern und zu entkommen.

Automobilunfall. Bei der Fahrt eines Automobils mit zwei
a aus Swinemünde verſagte plötzlich die Steuerung
und das Fahrzeug ſtreifte einen Leitungsmaſt. Die Jnſaſſen
wurden am Kopf, an den Händen und Beinen verletzt. Das Auto
ging vollſtändig in Trümmer.

Eine Suffragette zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt. Frau
Pankhurſt, die Urheberin des Anſchlages gegen das Haus des
Schatzkanzlers Lloyd Georges, iſt deswegen, ſowie wegen anderer
Eigentumsvergehen zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Kundgebung des Evangeliſchen Bundes.
Der Vorſtand des Hauptvereins des Evan-

geliſchen Bundes der Provinz Sachſen erhebtnamens ſeiner mehr als 28 000 Mitglieder Ein ſpruch gegen
die vom Reichstag gegen die Stimmen der nationalen Parteien
beſchloſſene Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. Er iſt
der feſten u daß noch heutigen Tages die Worte des
großen Altreichskanzlers ihre Geltung haben, die er zur Be
ging des eſeree in der Reichstagsſitzung vom
24. April 1872 geſprochen, daß er dazu gekommen ſei „in der
ſtarken Ueberzeugung, daß durch die Tätigkeit nicht der katho-
liſchen Kirche, ſondern der nach weltlicher Prieſterherrſchaft
ſtrebenden Partei innerhalb der katholiſchen Kirche eine Politik
getrieben würde, welche die Grundlagen unſeres Staates in einer
Weiſe anfaßte reſp. erſchütterte und bedrohte, daß er als Miniſter
die Verantwortlichkeit für ein längeres Zuwarten nicht mehr
tragen könnte. Auch heutigen Tages würde eine erneute
Tätigkeit des Jeſuitenordens den konfeſſio-nellen Frieden und damit das in der gegenwärtigen ernſten
Zeit ſo nötige einmütige Zuſammenwirken alle Glieder unſeres
Volkes zum Wohle des Vaterlandes derart gefährden, daß
kein national geſinnter Deutſcher die Verant-
wortungfür die r des Jeſuiten-ordens in Deutſchland tragen kann. Wir erlauben
uns darum, an den hohen Bundesrat ganz ergebenſt die dringende
Bitte zu richten, allen ultramontanen Lockungen und Drohungen
zum Trotz das Jeſuitengeſetz in ſeinem bisherigen Umfange auf
rechtzuerhalten und dem Reichstagsbeſchluß vom 19. Februar d. J.

Aufhebung des Jeſuitengeſetzes ſeine Zuſtimmung zu
verſagen.

Der Vorſtand des Hauptvereins des Evangeliſchen Bundes
der Provinz Sachſen.

Eltze, Geh. Juſtizrat, Vorſitzender. Jahr, Paſtor, Schriftführer.
Stade, Rechnungsrat, Schatzmeiſter.

Schraplau, 3. April. (Beſitzwechſel.) Das Otto
Silberſche Bäckereigrundſtück hierſelbſt iſt von Bäckermeiſter
Hildebrand aus Salzmünde gekauft und mit dem 1. April
übernommen worden.

Polleben, 3. April. Goldene Hochzeit.) Hier
findet am nächſten Sonntag eine goldene Hochzeit ſtatt, und zwar
ſeitens der Kuhfus'ſchen Eheleute. Frau Kuhfus iſt übrigens
die dritte Frau des Jubilars; ſeine beiden erſten Frauen ſtarben
nach nur kurzer Ehe.

Elſter, 3. April. (Viehmarkt.) Der Viehmarkt
war diesmal außerordentlich ſtark von Verkäufern ſowie Käufern
beſucht. Sehr viel Ferkel waren aufgefahren und fanden ſchnelle
Abnahme pro Paar von 40--50 Mk.

Querfurt, 3. April. (Neuer Kreistierarzt.) Dem
Tierarzt Boſt el aus Hannover wurde vertretungsweiſe die Ver-
waltung der hieſigen Kreistierarztſtelle übertragen.

Eisleben, 3. April. (Sich ſelbſt geſtellt.) Geſtern
nachmittag meldete ſich der Musketier Johannes J. von der
3. Komp. Jnf.-Regt. Nr. 72 in Torgau freiwillig bei den dienſt
tuenden Bahnpolizeibeamten mit der Angabe, daß er ſeit dem 2.
Oſterfeiertage fahnenflüchtig ſei. Er wurde in Gewahrſam ge-
nommen.

Dalenga, 3. April. (Die Schweineſeuche) iſt unter
dem Schweinebeſtande des Gutsbeſitzers Buſſe hierſelbſt aus
gebrochen. Es ſind umfaſſende Maßnahmen getroffen, um eine
weitere Verbreitung der Seuche zu verhüten.

Magdeburg, 3. April. (Tödlicher Unfall.) Jn der
vergangenen Nacht war der Arbeiter David Sch um m aus Alt-
Fermersleben mit dem Verladen von Sauerſtoffflaſchen beſchäftigt.
Plötzlich explodierte eine der Flaſchen und zerſchmetterte Schumm
den Kopf. Er war ſofort tot.

Harzburg, 3. April. (Amtsniederlegung.) Bür-
germeiſter von Stutterheim legt am 1. Juli ſein Amt nieder.
Die Urſache liegt in Zwiſtigkeiten mit der Gemeindevertretung.

Bräunrode, 3. April. (60jähriges Berufsjubi-
läum.) Am Dienſtag konnte Forſtmeiſter Deeke ſein 60jäh-
riges Berufsjubiläum in völlig körperlicher und geiſtiger Friſche
und Geſundheit feiern.

Ballenſtedt, 3. April. (Der 60. Geburtstag.) Der
ehemalige Kommandeur der Berliner 3. Garde-Kavallerie-Brigade
Generalmajor z. D. Karl Bartſch von Sigsfeld, bis
1907 im Dienſte, feiert am 7. April hier ſeinen 60. Geburtstag.
Von 1902 bis 1904 führte er die 2. Garde-Dragoner.

Ciſenach, 3. April. (Die Neubauten auf der
Wartburg.) Die Vorarbeiten für den Neubau der Wartkburg-
Wirtſchaft nehmen raſchen Fortgang. Der felſige Bauplatz wird
um mehrere Meter tiefer gelegt. Zur Wegſchaffung der Ge-
ſteinsmaſſen und Hinaufſchaffung der Baumaterialien wurde eine
Drahtſeilbahn erbaut. Mit dem eigentlichen Bau, der bekanntlich
nach Plänen Profeſſor Bodo Ebhardts errichtet wird, kann in
kurzer Zeit begonnen werden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Auteuil, 3. April. I. 1. Piece d'Or (Head),

2. Magic Lantern (Parfrement), 3. Tambour Major (Lancaſter).
Tox.: Sieg: 28; Platz: 15, 17: 10. Ferner liefen: Gay Bohy,
Gay Centre, Bonny Boy, Qui vive. II. 1. Better (Haes jun.),
2. Coßway (Pepper), 3. Or du Rhin III (Mitchell). Tot.: Sieg:
32; Platz: 22, 49 10. Ferner liefen: Ampolopſis, Repos, Bichat,
La Clochette. III. 1. Hexagon (Turner), 2. Voyageur (Head),
3. Balagan (Parfrement). Tot.: Sieg: 21; Platz: 12, 12: 10.
Ferner lief Oiellet Blanc. IV. 1. Ben y Gloe (Carter), 2. Lord
Wiliam (Parfrement), 3. Hydromel (Lancaſter). Tot.: Sieg: 19;
Platz. 12, 12 10. Ferner liefen: Loriot, Traver
ſin. V. 1. Oucques (Lancaſter), 2. Lhdie III
(Pepper), 3. Gypaete (Powers). Tot.: Sieg: 23; Platz: 12, 15,
24: 10. Ferner liefen: Paß Parthenay, Demoiſelle, Kara
gouzel, Colophane. VI. 1. rwood (Berteaux), 2. Carrouſel
Zank für Randel und Induſtrie

eine aus-

(Head), 8. Pompon du General (Powers).
Platz: 46, 26: 10. Ferner liefen: Univers II, Charlotte II,
Le Futur.

Dem Magdeburger Schwimmklub von 1896 iſt zu ſeinem
Jnternationalen Wettſchwimmen, das am 19. und 20. April in
Magdeburg ſtattfindet, ein Ehrenpreis vom Prinzen Eitel
Friedrich geſtiftet worden.

Ein Länderwettkampf ſoll anläßlich der Genter Weltaus
ſtellung und im Zuſammenhang mit einem internationalen
Turnier ſtattfinden. Für dieſes iſt die Zeit vom 19. bis 25. Mai
in Ausſicht genommen, für den Länderkampf die Tage vom 14. bis
18. Mai.

CLandwirtſchaft.
Die Geräteprüfungen Straßburg 1913.

Für die Ausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſell
ſchaft in Straßburg 1913 (5.--10. Juni) ſind zur Hauptprüfung
beſtimmt: Kartoffelernter, Kartoffelleger und Motorpflüge. An
Kartoffelernten ſind 24 Geräte, an Kartoffellegern 8 Geräte der
verſchiedenſten Syſteme Kangemeldet. Die Leger werden Ende
April d. J., die Ernter im Herbſt nach der Ausſtellung geprüft
werden. Von beſonderer Bedeutung iſt die Hauptprüfung der
Motorpflüge. Hierfür liegen 12 Anmeldungen vor. Es
ſind faſt alle die Arten vertreten, die in den letzten Jahren auf
getaucht und zum Teil bereits erfolgreich tätig geweſen ſind. Das
Deutſche Reich ſtellt die Hauptzahl, nämlich 9, das Ausland die
übrigen drei Maſchinen. Der Bauart nach handelt es ſich um
einen Bodenfräſer, ein Zweimaſchinenſyſtem mit Seilbetrieb,
6 Traktoren, davon 2 mit Antrieb durch endloſe Kette, ſowie
4 eigentliche Motorpflüge. Die Prüfung der Motorpflüge erfolgt
unmittelbar nach der Getreideernte auf einem Großbetriebe der
Magdeburger Gegend, der verſchiedenartige Böden auf
weiſt und daher für die Prüfung beſonders geeignet erſcheint.
Vor Beginn der Prüfung haben die Pflüge zunächſt 50 Stunden
innerhalb einer Woche mindeſtens 8 Zoll (20 Zentimeter) tief zu
arbeiten. Die Pflüge, die dieſe Bedingung nicht erfüllen, ſcheiden
von der Prüfung aus. Zur Prüfung ſind die Pflüge den Richtern
in den bei der Anmeldung genannten Bodenverhältniſſen vorzu
führen. Hiernach werden die in den Prüfungsbeſtimmungen
aufgeführten Feſtſtellungen auf dem Felde gemacht. Geräte,
welche bei dieſen Verſuchen den Richtern als brauchbar er-
ſcheinen, werden alsdann einer Dauerprüfung unterzogen. Die
Dauerprüfung währt vorausſichtlich 30 Arbeitstage. Während
dieſer Zeit werden die Pflüge dauernd beaufſichtigt und Arbeits
leiſtung ſowie Betriebsſtoffverbrauch feſtgeſtellt.

CLetzte Telegramme.
Schiedsſpruch im Baugewerbe.

Berlin, 4. April. Die Tarifver handlungen
für das Berliner Baugewerbe vor dem Gewerbe-
gericht endeten geſtern abend ſpät mit dem Zuſtande-
kommen des Schiedsſpruchs, der dahin geht, daß
im Laufe der dreijährigen Tarifperiode der Stundenlohn
um 3 Pfg. erhöht werden ſoll.

Neue Funkenſchule.
Berlin, 4. April. Zur Ausbildung in der draht-

loſen Militärtelegraphie ſoll in Ruhleben
eine Funkenſchule gegründet werden, die mit der in
Berlin bereits beſtehenden Kavallerietelegraphenſchule ver-
einigt wird und ihr Heim in der bisherigen Kaſerne der
Jnfanterieſchießſchule in Ruhleben erhält.

Frankreich nimmt an der Flottendemonſtration teil.

Paris, 4. April. Nachdem die ruſſiſche Re
gierung mitgeteilt hat, daß ſie Frankreich und
England an der Flottendemonſtration be-
teiligt zu ſehen wünſche, hat die Regierung
der Republik beſchloſſen, an dieſer feierlichen
Betätigung des Willens Europas teil-
zunehmen. Der Kommandant des „Edgar Quinet“, der
nach Korfu entſandt worden war, hat Befehl erhalten, ſich
mit dem Kommandanten der engliſchen Schiffe ins Einver-
nehmen zu ſetzen, um ſich gemeinſam mit ihnen nach Anti-
vari zu begeben.

Börſen- und Handelsteil.
y. Die Aſchinger Akt.Geſ. in Berlin ſchüttet pro 1912

nach wieder etwa 2,2 Millionen Mark Abſchreibungen und Rück
ſtellungen wieder 8 Proz. Dividende aus. Wie dazu bemerkt wird,
ſei es der Geſellſchaft gelungen, die ungünſtige Einwirkung der
hohen Fleiſchpreiſe durch einen erheblich erhöhten Umſatz aus-
zugleichen.

y. Sächſiſche Wollgarnfabrik Akt.Geſ. vorm. Tittel u.
Krüger in Leipzig. Dem Geſchäftsbericht zufolge ſtellte ſich
nach Abſchreibungen von 541 868 C (i. V. 428 235 M. Ab-
ſchreibungen und 129 504 Zuweiſung an den Reſervefonds)
der Ueberſchuß pro 1912 einſchl. 76 105 (42 272) Vortrag auf
711 904 C (681 181), woraus wieder 10 Proz. Dividende ausge
ſchüttet werden ſollen.

——y. Sileſia, Verein chemiſcher Fabriken in Breslau. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 1036 Proz. feſt.
Der Vorſtand berichtete, daß die eigenen Fabriken voll beſchäftigt
ſeien. Der Abſatz ſei zufriedenſtellend, ſofern nicht Störungen
eintreten, ſei wieder ein gutes Jahresergebnis zu erhoffen.

44 Bayeriſche Verſicherungsbank, Aktiengeſellſchaft (vormals
Verſicherungs Anſtalten), der Bayeriſchen Hypotheken- und
Wechſelbank, München. Jn der am Mittwoch unter dem Vorſitz
des Reichsrats Adolf von Auer, Exzellenz, ſtattgehabten General-
verſammlung wurde die Gewinn und Verluſtrechnung nebſt
Bilanz pro 1912 genehmigt und die vorgeſchlagene Gewinnver-
teilung beſchloſſen, ſo daß aus dem Gewinn von 1 534 778,53
an die Baheriſche Hypotheken- und Wechſelbank als die einzige
Aktionärin eine Dividende von 850 000 abgeführt wird. Die
beiden ſtatutengemäß aus dem Aufſichtsrat ausſcheidenden Mit-
glieder Albrecht Graf von Seinsheim, Exzellenz, und Staats-
miniſter a. D. Dr. von Landmann, Exzellenz, ſind wiedergewählt
worden.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 3. April. Berichtüberden Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher Bericht).
Auftrieb: 152 Rinder (21 Ochjen, 42 Bullen, 8 Kalben, 75 Kühe,
6 Freſſer (gering genährtes Jungvieh), 757 Kälber, 231 Schaſe, 2282
Schweine zuſammen 3422 Tiere. Preiſe: Ochſen: I.

Schlachtgewicht. Bullen: I. 83--84, II. 81--82, III. 79--80,
VI. 77--78, V. A. für 50 kg Schlachtgewicht. Kalben und
Kühe: I. II. III. 7-81, IV. 68 74, V. 60 67
für 50 Kg Schlachtgewicht. Freſſer (gering genährtes Jungvieh)
72--75 Kälber: I. II. 60-63. III. 52-—69, IV. 40--5i,
V. A. für 60 kg Lebendgewicht. Schafe: I. 47--49,
II. 44--46, III. 36--43, IV. V. AC für 50 kg Lebend
ewicht. Schweine: I. 75--76, II. 75--77, III. 75--74,
V. 70--72, V. 66-69 für 50 Kg Schlachtgewicht. Ueber

ſtand: 12 Rinder, davon Ochſen, 8 Bullen, 4 Kühe, Kalben,
Kälber, Schafe, 85 Schweine. Geſchäft sgang: Rinder

Kälber, Schaſe und Schweine langſam.

Tot.: Sieg 107; Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berli
Weizen (Normalgew. 756 g)

7 inl.*) (per 1000 k 191 199
a 208 208uli

eptember 2Dezember WRoggen (Normalgew. 712 g):
33 ini.*)(per 1000 kg) 159-1 60

a

Juli —2Oktober —2Dezember 2Gerſte (per 1000 Kg)
Futterg., leichte inkl. 150 158

do. ſchwere 1569 168
Wintergerſte, inländ.
ruſſ. u. Donau leichte c

Mats (p. 1000 t
ans (p. en:Amerik. mix. 143--147

runder 150-466türk. mixed

weißer Natal 2Erbſ 1000 Kkg):Jnl. u ruft d re
mittel 168 180feine Taubenerbſen 181 198

Viktoriaerbſen eKleine Kocherbſen
Weizenmehl (per 100 Kkg):

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 23.50--27.75
Roggenmehl (per 100 Kg):

Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 20.10--22.40

do. ſchwere 72 Weizenkleie:Hafer (Normalgew. 460 g): grobe und feine 11.00 11.50
Jnf.**) fein (p. 1000kg) 174 197 Roggenkleie 11.00--11.60
do, mittel do. 163--173 Seradella Wdo. gering do. Hupinen, gelbe 22
mit Geruch S blaue 2ab Bahn u. frei Wagen. märk., mecklenb., pomm., voſ., ſchleſ.

Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbbrſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g):

Jnl. (p. 1000 kg) ab Bahn 191--199

abfallender 2Mai 208 208 208
Juli 2115 -211 211Sept. 206 206 206 206

Roggen (Normalgew. 712 g9):

Hafer (Normalgew. 460)
inländ. fein 170 194
mittel 157-169, gering

Mai 164Juli
Sept.
Weizenmehl (per 100 Kg):

Nr. 00 brutto einſchl. SackInl. p. 1000kg)abBahn 159-160 h Bahn u. Speicher 23 50—-27.75

ſeiner T (feinſte Marken über Nottz).n t Roggenmehl (per 200 Kg):Juli 17 I 167 T16g Nr. Au. 1 brutto einſchl. Saa
Sept. T ab Bahn u. Speicher 20.10--22.40

Mais (ohne Ang. d. Prov.):
amerikan. mixed 142--145

Mai 20.80, Juli
Rübbl (per 100 kg in Faß):

runder 151-153 (ab Bahn u. Kahn) März Br.
Mai 142 Mai 64,80--64.70Dezbr. Oktbr. Br.Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Magdeburg, 5. April. Prima Kartoffelmehl und Stärke,
prompte Lieferung in Mengen von 10 000 Kg Paritüt frei Magdeburg,
netto Kaſſe 27,25--27,75 Mk. Tendenz: ruhig,.

Berlin, 3. April. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl April
Mai 26,50 Mk., feuchte Stärke 14,60 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 3. April. Spiritus April 833 G.,

April-Mai 33 G., MaiJuni 33 G.
Paris, 3. April. Spiritus ruhig, April 44,26, Mai 44,28,

Mai Auguſt 43,75, September Dezember 43,25.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 3. April. Rübbl loko 69,00, Mai 67,00.
Hamburg, 3. April. Rübbl ſtetig, loko verzollt 67,00.
Amſterdam, 3. April, Leinöl behauptet, loko Mai 26

Mai- Auguſt 26, September Dezember 268
Paris, 3. April. Rüböl ruhig, April 69,75, Mai 69,0e,

Mai Auguſt 68,25, September Dezember 68,00.
Zucker.

W. Hamburg, 3. April. Rüben Rohzucker 1, Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſanee, frei an Bord Hamburg, ver 60 Kilo
per April 9,92 per Mai 10,05, per Juni 10,10, ver Auguſt
10,32 per Oktober Dezember 10,12 per Januar März 10,25.
Tendenz: ruhig.

W. London, 2, April. Rüben Rohzucker 88 April 9 ſh.
i Wert, ruhig. Javazucker 96 prompt 10 ſh. 10 d. Wert,
ruhig.

ruhig,

Kaffee.
Hamburg, 3. April. Kaffee-Termin-Notierungen. (Nur für

Good average Santos.) Mai 60 G., Septbr. 60 G., Dezbr. 59 G.,
März 59 G. Tendenz: ruhig.

t Amſterdam, 3. April. JavaKaffee, good ordinary, behauptet,
loko 49,

Havre, 3. April. Kaffee Good average Santos Mai 73'
September 74 Dezember 74, März 74. Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 2. April. Kaffee. Zufuhren 6000 Sack
in Rio, 9000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 3. April. Baumwolle, ſtetig. Upland middling

loko 64,50 Mk.
Antwerpen, 3. April. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

April 6,22 Januar 6,00 Verkäufer. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 3. April. Baumwolle Umſatz 8000 Ballen.

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Ruhig,
Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per April

per April-Mai 6,72, per MaiJuni 6,72, per Juni-Juli 6,69, per
Juli- Auguſt 6,63, per AuguſtSept. 6,51, per Septbr.- Oktober 6,37,
per Oktober November 6,27, per November- Dezember 6,24, per Dezbr.
Januar 6,22, per Januar- Februar 6,21.

Metalle.
Amſterdam, 3. April. Bancazinn träge, loks 133.
London, 3. April. Blei, ſpan., 162/16 SVſtrl.,, engl. 167/5 Lſtrl.,

Zinn 17/, Lſtrl., gink 25 Lſtrl., ChiliKupfer 677 Lſtrl,, 3 Monate
677 Lſtrl.b Glasgow, 3. April. (Schlußbericht) Roheiſen flau,
Middlesborough Warrants per Kaſſa 66 eh. d.

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New-York, 3. April. Roter Winter-Weizen loko 113,

ger Mai 982/,, per Juli 978/, per Sept. 968/,, per Dezbr.
Mais per Mai per Juli per Sept. ehl 3,85,
Getreidefracht nach Liverpool 2

W. Chieago, 3. April. Weizen per Mai 91 per Juli 90
per Sept. 897 Mais, per Mai 545/,, per Juli 56, per Sept. 57.

W. New-York, 3. April. Petroleum Standard white in New
8,50, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,80, do.

redit Balances at Oil City 2,50. Kupfer 14,75--16,25.
W. NewYork, 3. April. Schmalz Weſternſteam 11,45, Rohe

und Brothers 12,00.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 2. April 1.40, 3. April 1.40. SGrochliß
1.40, 1,40. Nebra Obp. 2.16, 2.20. Nebra Untvp.
1.64, 1.70, Brückenp. Köſen 0.90, 1.00,Weißenfels Untp. 0.68, 0,70. Trotha 2.36, 2.30, Alle

leben 1.96, 1.84. Bernburg 1.60. 1,52. Calbe Obp.
1.72, 1 70. Calbe Utp. 1.34, 28, Grizehne 41, 1.32.

v SSSScSCClN)oo——SSR o ſon-oAo—=!M9bo—n—zto u
Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt

Dr. iur. Straſſer für Provinz und Allgemeines, Börſen und
h Fritz Müller; für Oertliches: Heinrich Mieſchner;

chlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön

lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in
alle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion

für Politik, Feuilleton und Theater von 10-11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8--1 Uhr mittags.

(Darmstädterv F Aktlonkaplital und Reseorven:
192 MlIIIonen Mark. 77
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139.006 Sijegen-Sol.
89.2566
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G ſScſönobeckſ7
00b6G 8chöneb. Fr. 1

75d Sehönw. Pr. I 4

e ne 7ehftg.
Schud.& 812.)4 20

zSchuekertkl. 8
fr. Schulz jr. 1 23
Sehuſz-Kodt] I 8 150.50b6

73.75b Schwaneb. C. I 7 102.596-
26.503 Schweimtis, 7] 8 126. 00B

226.756 SeockMhibor. 7 12 151.00b
.2506Segall Strot. I 0 .756

149 506 Fr. Seiff. Co I 8 136.756
710 m eSiemens i. o 691 17.806

Siemenss61. 114 606
Siem. als 812 213. ob

;Siſesia Opp 113 161.0066
SimoniusCei I 6 108.106
SouthWstAtr 74127.70bB
.C. Spinn&s 41 0 24.756
Spinn. Reonn. I 7 102.506
SpritbankA6023 442. 0066
Siadtberg. t. 7 4 10.25b6
Stahl &Nöike7 4 170.00bB
Stahnsd. Ter fre.) 41.506
Stark.&hffm7 3 50.256
Stassf. ch.fb7 9 140.006
Steaua Rom. 5 9 150.00bB
Stott örd. P J o 34 00b

do. Chamotte I 12 177.50b6
do. feſt. V. 7 7 127.506
do. Vulkan I 6 138.60bB
Stodiek&Co. N15 6006
Stöhr&Co kg 712 174.256

;IStoewerhm 113 190.40b6Slolbee. in 7 19 a vöbr
Stolwrek. VA I 6 118.30b6
Stralssp. Stp7 8 138.75B
Sturm faſzz./0] 3 60.00B
8üdd. mmob I 3 53.75b6
Tateſgias 510 146.506

d Fookleodorg I 8 129.00b6
Tel. d.Berlio7 8 167.800
Feſt. Kanaſt. ſre. 30.506

zTempih. feld 7 00 00Blen o 94.00b
er. Grosschl7 o 34.006

do. Mölſerstr7 0
do. M.Bot. Grtl--fre.) 90.60B
do. Md. Schah I 070.00B

z do. Nordost I C 194.506
do. Söüdwoestſi. fre. 974b66

à do. Witzleb. ſi. l 633.006
z Touton. Misb 29.50b6

Thalekis. St 254. 30b6
do. V.-A.) 254.50

Thiederhall J 75.90b6
Fr. Thomée 7 70 506

Thörls V. Oelf 7 214.09b6
ThürNad.vs8t 7
do. Salinen 4 48. 506

Leonh. Tietz J 126.0066
TitelsKunstt. ſ. 132.506
Trachenb. 2.17 124.50b0
Triptis Porz.) J 167.006
Fuehf. Aach. O 70 1066
Töllfb. flöha 16.506Unſonbaug. 78 06066
do. chem. fb./0 262.00b6
d. Lind. Bv. 161.506

Votrhaus. Sp 154 506
Warrin. Pap. J 12 17030b6
Ventzkit4seh 1 1955.256
Ver. chf Zeitz V 127.25b
Vr.Brl.Frkt. G J 137.00b6
do. BriMörtel 2 74.25b6
do. ChWChbg 7 331.75b
do. Cöln w. P 118 328. 3066
do. Ot.NMickel 4 274.60b

do. flanseh. F. J 127.00bG
à do. fränkseh 127.606

do. Glanzst. F. 86 656. 00bB
do. Hanfschl. 130.00b
do. Harz.Pti0 O 50.00b6

31do. Kammer J 65.50h
do. Kunst Tr. I
do. aus Gis 7 26 390 00h
do. Met. fall O 147.500
do. Pinselfb. 7 278.006
do. Schmwirg. 4 144.000
do. Smyrna J 66 500
do. Thür. Met 7 193.50B
do. Zyp.uWss 7 180.0066

3 Viktoriawark O 98 500
Vogel Tel. Dr. O 182.00b0
Vogt Wolf 9 S
Vogitl. Masch 7 (80 478. 1066

do. V.-47 478.10b6
do. Töllfabr. 125.006
Voigt &Wind. i. 184.006
Vorwärts Blf. J 46.256
Vorwohl. Ptlo) 238.000
Wander. V O .50b
Warstein. Gr. 7 136.50b6G
WukGelsenk) J 195.25b0
Aug. Weglin7 205.256
Wegoel.& fiba 712 176.00b6
Wenderoth 7 4 94.006

I Wrosh. Kmg. 10 134.006
do. 111 141.600

Wrsch. Vssf.411 169.506
3 L. Wessel Pra Z 3 64 0906
3Weser A.-6.1 4 86 50b6
Westd. duto I 8 114.106
Westeregälk 113 210.7566

do. V.-A. J 4
Westfal.PtlC I 5 116.7566
WstfDrhamm 7 99166 256
do. do. lango 7 8 103. 00bB
do. Kupfer 7) 8 194 00b

3 do. Stahlwrk 7 0 52 25b
Woestl. Bodg. i. fre 575. 006
Wicking fo 1 4 96.256
Wickrathled I 9 178.066
Wiel.Ahrdtm S 8 107.2566
WieslochTw. I 8 126.256
Wilhelmshtt.7 690.0066
WilkeOmpfk. 41 6 97.500
H. Wissner 7 21 269.75B
Witten. Glas I 694 756
do. Gusstahi 7 12 192.40b

do. Stahlröhr7 0 171.00bB
Wrede Mälz. 9] 45) 71.006
Wunderfich N14 200 9066
Zoechaukrb. I 389.75B
Zeitrer Msch7 00b
ZellstoffVer. 71.756
do. -Waldhof 715 237.50b

Wechsel-Kurse

Amst.-Rit. 8 T. ſ69. 70b
Brüss. u.A8 T. 5 80.5566

;Kopenhg. 8 T. 58111 906B
London vista 5 20.485bB

8 T. 5 20. 4456
43 M. 5 20236
,14 T.) 49) 74. 70bB

ista --4. 1975B
vista 81. 106B
18 T. 4 81. 10b8
2 M. 4) 80.356
8 T. 6 84.75bB
2 M. 6 83.600

18 T. 5 80.908
o T 59111.900
10 T.) 6 79.30b
6 6 215.00b
8 T. 215.006

Kup.

,506 Belgisehe Noten193 500 Eagl. Banknoten
32.006B franz 8ankn. 100fr.

r

do. Kleine

24 25b r uns p. Stück 20.44b

W 00B z fran 16.2750

do. Loiſ- -Kup. iſ.

.000 Sehwedisehe ſotenſiſ2050

1 91.00b
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